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Bterteljlhrlicher ilbonnementSpretr in der Stadt Mk. 1. 10
ins Hau» gedracht, Mk. 1. IS durch die Post bezogen tm Bezirk.
Außer Bezirk Mk. I. SS.

Tagesneuigkeiten.
* Calw,  27 . April. Der Gsorgenäums-

garten hat eine neue Zierde erhalten. Am Eingang
erhebt sich auf einem kleinen Postament ein hoher
Granitblock. In diesen ist ein Rsliefbild des ver¬
storbenen Generalkonsuls vonGeorgii -Georgenau
und eine Widmungstafel aus Bronceguß eingelassen.
Die Inschrift lautet: Dem Stifter desGeorge-
näums Generalkonsul von Geogii -Geor«
genau die dankbare Stadt Calw.  1897. Das
Bild ist von einem Lorbeerkranz umgeben und sehr
wohlgetroffen. Das Denkmal, von einer Gesträuch¬
anlage umrahmt, macht durch die schöne Ausführung
einen recht guten Eindruck; der Platz der Aufstellung
ist glücklich gewählt. .

fAmtliches aus dem Staatsanzeiger .s
Se . König !. Majestät  haben geruht, den Zoll¬
verwalter Zollinspektor Wieland  in Tübingen seinem
Ansuchen entsprechend in den bleibenden Ruhestand
zu versetzen.

Unterreichenbach,  25 . April. Unser schön
gelegenes Schwarzwald-Dörfchen hatte gestern zum
erstenmal die Ehre die Turnwarte des Pforz-
heimer Turngaues  in seinen Mauern turnen
zu sehen. Zu Fuß und per Rad, hauptsächlich aber
mit dem 11 Uhr Zug trafen die Turner hier ein.
In geordnetem Zuge und mit kräftigem Turnerliede
gingS zunächst auf den hübsch gelegenen Turnplatz,
wo sofort das Turnen unter der Leitung des Herrn
Gauturnwartes Herm. Scheuffele begann. Zunächst
traten 50 Mann zu einer Gruppe Stabübungen an,
denen einige Ordnungsübungen folgten. Ihnen reihten
sich an zwei Barren die Kceisübungen für Hamburg
an und den Schluß bildete ein Kürturnen am Reck.
Bereits 1 Uhr war es, als der Vorsitzende in der
geräumigen Halle zum»Löwen" die Verhandlungen,
die sich jemals dem Turnen anschließen, eröffnet«.
In warmen Worten gedachte er zunächst des Herrn

Direktor Maul in Karlsruhe, dem es vergönnt war,
in der vorigen Woche seinen 70. Geburtstag zu feiern
und brachte ein gut Heil auf den Jubilar aus. Ein
Dankschreiben des Herrn Maul auf die telegraphisch
gesendeten Glückwünsche gelangt zum Verlesen. Die
Hauptarbeit bildete die auf den8. Mai festgesetzte
Gauturnfahrt des Gaues. Es liegen nahezu 550
Anmeldungen vor, weitere folgen nach. Eine solch
große Masse Touristen auf dem Marsch hat wohl
unser Schwarzwald noch nicht gesehen. Sowohl die
Frühfahrt nach Wildbad als die Heimfahrt ab Calw
erfolgt in Sonderzügen. Nach den Verhandlungen
suchte ein Teil der Turnwarte, namentlich diejenigen
aus der Durlacher Gegend das Kloster Hirsau und
Liebenzell auf. Die nächste Turnwartsversammlung
soll in Brötzingen stattfinden.

— Dem Pforzh. Anz. schreibt man aus Unter -
reichenbach:  Im Verlaufe des letzen Jahrzehnt
ist zu mehreren Malen das Projekt  eines Brücken¬
baues  über die Nagold bei Unterreichenbach
erörtert worden, ohne daß bisher maßgebende Kreise
der Angelegenheit näher getreten wären. Wie allge¬
mein bekannt, diente seither zur Vermittlung des
Verkehrs der beiden Nachbarländer— insonderheit
für den großen Langholzverkehr in die diesseits ge¬
legenen Sägewerke und Dill-Weißenstein— die alte,
am südwestlichen Ende Unterreichenbachs gegen Lieben¬
zell sich befindliche Holzbrück«, dis ihre Anfahrt
diesseits hinter dem „Waldhorn" hat und jenseits
einmündet in die Kommunalstraßeüber den Bahn¬
übergang nach Schellbronn- Neuhaufen»Münklingen
und Schellbronn(Hohenwart)Hamberg-Steinegg. Trotz
des primitiven Baues dieser Holzbrücke und trotz des
großen Langholzverkehrs genügte die Brücke zur Not.
Da nun aber der Gemeinde Unterreichenbach die
Unterhaltung dieser Brücke bis jetzt allein obgelegen
hat und der Aufwand hiefür in den letzten Jahren
wesentlich gestiegen ist, so hat die Gemeindevertretung
abermals die Initiative zum Bau einer neuen zeit¬

gemäßen Brücke ergriffen und ist damit an maßgebender
Stelle vorstellig geworden. Die Veranlassung zu
diesem Vorgehen erwuchs aus dem jahrelang erfolg¬
losen Ansuchen an die interessierten Gemeinden des
Nachbarlands um angemessene Beisteuer zur Unter¬
haltung der Brücke, welche Gemeinden doch wohl
einzig und allein den Nutzen einer besseren, zeit- und
kostensparendsn Abfuhr ihrer Waldprodukte, sowie
den namentlich noch weit schwerer in die Wagfchale
fallenden Vorteil der Erzielung höherer Holzpreise
in Beziehung mit den mitkonkurriersnden diesseitigen
Sägewerkbesitzern haben. Nur, und das muß sehr
anerkannt werden, das großh. bad. Forstamt hat sich
in letzter Zeit entgegenkommend dahin bereit erklärt,
jährlich einmal für die reparaturbedürftigeOberlage
der Brücke das benötigte Holz zu verabfolgen. Nach
dem nun in Bälde zu erwartenden, zur Ausführung
beantragten Projekt käme die neue Brücke etwa 100
Meter außerhalb des Ortes Unterreichenbach, von
Liebenzell her, zur Erstellung. Welcher Art die neue
Brücke werden soll, werden die technischen Vorarbeiten
ergeben. Auch hat dieserhalb eine Kommission die
ähnliche Verhältnisse aüfwsisende Brücke bei Hessigheim,
OA. Besigheim, an Ort und Stelle besichtigt. Zu
wünschen ist nur noch, daß die interessierten Gemeinden
diesem in erster Linie ihnen zugute kommenden
Projekt dis wärmste Sympathie durch Zeichnen von
richtig bemessenen Beiträgen entgegenbringen, denn
diese Unternehmung würde in ihrer Ausführung eine
Hauptverkehrsader für das ganze jenseitige nachbarliche
Waldgebiet und des Hinterlandes sein. Kleine Sonder¬
interessen und Wünsch»der Gemeinden sollten angesichts
der Wichtigkeit des Projekts zurückgestellt werden.

— In der Nacht vom 18. auf 19. ds. M.
wurde auf der Straße zwischen Calmbach und Wild¬
bad  die Schutzdecke der Dampfstraßenwalze im Wert
von etwa 80 ^ geflissentlich zerschnitten, ohne daß
der Thäter bemerkt worden wäre. Die von dem
Landjäger in Calmbach anzestellten Nachforschungen

Nachdruck»nboetn.

Dorenberg.
von Ad. Streckfuß.

(Fortsetzung.)
„Ich wußte es. — Lene!"
Die Kellnerin trat näher. Sie allein war nicht erschreckt durch den Ein¬

tritt der Polizeibeamten; ihr Gesicht blieb eben so kalt und teilnahmslos, wie zuvor.
„Lene, war Bartels hier?"
„Ja, Herr Lieutenant."
„Du hast ihn entfliehen kaffen?"
„Was geht er mich an, und was könnte ich thun, wenn ich auch wollte,

ich allein gegen diese Alle?"
Der Polizei-Lieutenant schüttelte mißvergnügt den Kopf, dann musterte er

noch einmal, langsam das Gewölbe durchschreitend, alle Anwesenden; als er zu
Heldreich kam, blieb er stehen und sagte zu Fischer gewendet; „Sieh da, Herr
Fischer, Herr Bombelitz, Herr Walders und Herr Böhme, die ganze Gesellschaft
ist zusammen und auch Herr Theudobald Laur fehlt nicht. Sie haben wie ich
sehe, einen fremden Gast, da komme ich wohl gerade zur rechten Zeit?"

Die Herren waren sämtlich sehr verlegen geworden. Herr Fischer schaute
vor sich nieder, Theudobald spielte mit dem Augenkneifer und auch Referendar
Bombelitz hatte seine fröhliche Laune ganz und gar verloren.

„Ist gespielt worden?"
„Nein, Herr Lieutenant, gewiß und wahrhaftig nicht. Auf mein Ehren¬

wort nicht!" rief Theudobald sehr eifrig.

„Lassen. Sie Ihr Ehrenwort bei Seite, Herr; je weniger Sie von dem¬
selben sprechen, desto besser. UebrigenS frage ich Sie nicht, sondern diesen Herrn."
Er zeigte auf Heldreich.

„Nein, mein Herr!"
„Dann können Sie von Glück sagen! Darf ich Sie bitten mir zu folgen?"
„Herr Lieutenant, ich weiß nicht, wie ich dazu komme. Ich kann mich,

wenn Sie es verlangen, vollständig legitimsten."
„Daran zweifle ich nicht. Ich habe Sie gebeten, mir zu folgen; verstehen

Sie wohl, gebeten, obgleich ich, da ich Sie in diesem Lokal und in dieser Ge¬
sellschaft treffe, vielleicht ein Recht hätte, anders zu sprechen. In ihrem eigenen
Interesse bitte ich Sie noch einmal, stelle es Ihnen aber anheim, ob Sie wollen
oder nicht."

„Ich folge Ihnen!"
Der Polizei-Lieutenant verließ den Verbrecherkeller, Heldreich folgte ihm.

Die kühle Nachtluft wehte ihm erfrischend entgegen, als er auf die Straße kam;
er atmete mit wahrem Wohlbehagen auf.

„Sie atmen frisch auf, junger Herr," sagte der Polizist wohlwollend, „es
ist Ihnen ein Gefühl der Erleichterung, daß Sie aus dieser Gesellschaft heraus
sind, aber nun sagen Sie mir, wir sind Sie denn eigentlich hinein gekommen?
Erkannten Sie denn nicht auf den ersten Blick die Sie umgebende Betrügerbande?"

Heldreich erzählte dem Polizei-Lieutenant zu dessen großer Belustigung sein
Abenteuer mit allen Nebenumständen, er verschwieg auch seine Absicht nicht, psy¬
chologische Studien, die ihm<zls künftigen Juristen wichtig sein mußten, zu machen.

„Sie sind mit heiler Haut davon gekommen, junger Herr; das ist mehr,
als mancher Andere, der sich in den Verbrecherkeller gewagt hat, von sich sâ n
kann! — Die Gesellschaft, in der Sie sich befanden, ist die verrufenste der Re-
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antastbares Recht der Ortsvorstcher . Redner verwahrt
sich gegen den Vorwurf der Mentalreservation , und
der heutige Standpunkt des Zentrums beziigl . der
Rückwirkung sei derselbe wie im Jahre 1895 . Redner
appelliert an die Volkspartei , sich der Mehrheit an¬
zuschließen und ein politisches Prinzip nicht bis in die
äußersten Konsequenzen zu verfolgen . ( Hier wird die
Debatte abgebrochen . Nächste Sitzung morgen 9 Uhr .)

Ludwigsburg,  25 . April . (Liederfest .)
Am Freitag den 22 . April fand eine Sitzung
des Landes -AuSschusieS mit dem engeren Lokalaus¬
schuß im großen Rathaussaal in Ludwigsburg statt.
Der Ehrenvorsitzende des Festkomites , Herr Stadt¬
schultheiß Dr . Hartenstein,  begrüßt « die er¬
schienenen Gäste , die Herren Merkel -Eßlingen,
Steidle  und Förstler -Stuttgart , und Burk¬
hard  t -Nürtingen . Gemeinderat Rupp -Reutlingen
war am Erscheinen verhindert . Der Vorsitzende des
Festkomites , Herr Gemeinderat Hoffmeister,  er¬
stattete nun den Bericht über die Vorarbeiten , über
die Berufung und Thätigkeit der verschiedenen Sektionen.
Stadtbaumeister Mößner  legte die Pläne über die
Einteilung des Festplatzes und dis Zeichnungen der
verschiedenen Festbauten vor und erstattete dann Be¬
richt über die Voranschläge dieser Arbeiten und die
wahrscheinlichen Kosten der Aufstellung der Sänger¬
halle . Aus dem Bericht des Vorstandes der Quartier¬
kommission heben wir hervor : Gezeichnet wurden 1200
Betten bei Privaten , 2200 Betten als Massenquartiere
in Privathäusern , ferner 1000 in städtischen und
600 in Militärgebäuden . Der Besuch wird auf
5500 — 6000 Sängern geschätzt , von denen natürlich
nicht alle ein Nachtquartier hier beanspruchen . Die
Speisung dieser großen Sängerschar kann gut be¬
wältigt werden , da mehr als 5000 Couverte in
Wirtschaften zugesagt sind , und in der Festhaüe selbst
600 — 1000 Mann befriedigt werden können . — Am
Wettgrsang beteiligen sich 80 Vereine . In Abteilung I
(ländlicher Volksgesang ) sind angemeldet 30 Vereine,
in Abt . II ( höherer Volksgesang ) 34 Vereine , in
Abt . III (Kunstgesang ) 13 , in Abt . IV (ohne Preis-
brwerbung ) 3 Vereine . Infolge dieser großen Zahl
muß der Preisgesang schon morgens 9 Uhr beginnen
und mit einer Unterbrechung von 1 '/ - Stunden
bis abends 5 Uhr währen . Die Probe für das
Festkonzert wird sich sofort anschließen . Zu Preis¬
richtern wurden bestellt die Herren : Angerer -Zürich,
Mcyer - Olbersleben -Würzburg , Graf -Ulm , Staudacher-
Ravensburg , Klotz -Eßlingen . Auch die Gesangs-
iNspektoren , welche im Laufe des nächsten Monats die
wettsingendcn Vereine einer Prüfung unterziehen
werden , sind bereits ausgewählt . — Für den Vor¬
abend des Festes ist ein Begrüßungsbankett im Fest¬
saal des Bahnhotels in Aussicht genommen , während
der Dienstag für die üblichen Ausflüge in die Nachbar¬
schaft (Park , Monrepos , Asperg , Marbach , Bottwar-
thal ) vorgemerkt ist.

Köln,  25 . April . Der Köln . Z . zufolge be¬
steht in den Kreisen der großen deutschen Dampfer¬
gesellschaften  die feste Absicht , unter keinen
Umständen Kriegskontrebande  zur Beförderung
anzunehmen.

Essen  a . R,  26 . April . Zu dem in Börsen¬
kreisen aufgetauchten Gerücht betreffend den Ankauf

rheinisch - westfälischer Kohlen für die
spanische Kriegsflotte  ist die „Rhein , westf.
Ztg . " in der Lage mitzuteilen , daß dem Kohlensyndikat
allerdings eine Anfrage (vermutlich von Spanien)
über Berlin wegen Lieferung sehr erheblicher Kohlen¬
mengen Vorgelegen haben , welche indessen abschlägig
entschieden werden mußte , da die Zechen des hiesigen
Bezirks durch laufende Aufträge vollständig in Anspruch
genommen sind.

Berlin,  27 . April . (Privattelegr . d. Neuen

Tagbl .) Aus Madrid  wird dem Kl . Journal ge¬
meldet : Die Unthätigkeit der spanischen
Flotte  erregt große Unzufriedenheit . Man wirft

der . Regierung vor , nicht rechtzeitig für di « Kampf¬
bereitschaft der Flotte gesorgt ' zu haben.

London,  25 . April . Nach einer Reuter¬

meldung aus Washington verlautet dort , die spa¬
nische Regierung habe das Ultimatum

formell beantwortet.  Die Antwort wird zunächst
nicht veröffentlicht werden.

Madrid,  26 . April . Gegenüber den von
amerikanischer Seite verbreiteten Gerüchten wird hier
festgestellt , daß die Forts von Havanna  keine Feuer
auf das amerikanische Geschwader gegeben haben , denn
letzteres sei auf Kanonenschußweite nicht herangekommen.

Washington,  24 . April . Außer dem
Dampfer - „Pedro " feuerte der Dampfer
„Newyork " auf einen andern Dampfet,
welcher anhielt . Es war ein deutsches  Schiff,
dem die Weiterfahrt gestattet wurde . — Von ärzt¬
licher Seite wird dem Staatssekretär Sherman
geraten , seine Entlassung zu nehmen . — Der Prä¬
sident MacKinley  erließ eine Proklamation , wonach
125,000 Mann Freiwillige  einberufen werden,
zu 2jähriger Dienstzeit , falls sie nicht früher entlassen
werden . — Sta atssekretär Shermans Rück¬
tritt wird als sicher betrachtet.

Key - West,  25 . April . Während das Torpedo¬
boot Foate  im Hafen von Matanzas Messungen
vornahm , wurden von einer maSkirten spanischen
Batterie 3 Schüsse auf dasselbe abgegeben , die aber
alle das Ziel weit fehlten.

Havanna,  25 . April . Reutermeldung . Gestern
früh eröffnete die Batterie des Kastells
Morro von neuem das Feuer auf das
amerikanische Geschwader , ohne indessen
einen Erfolg zu erzielen.  Die amerikanischen
Kriegsschiffe „Wilmington " und „Porter"
brachten je einen spanischen Schuner,  der eine

mit Holz und Kohlen , der andere mit Rum und
Zucker beladen , auf . Beide Schuner wurden nach
Keywest gebracht.

Washington,  26 . April . Mac Kinley
Unterzeichnete den Gesetzesentwurf betr . die Orga¬
nisation der Armee. — Eine Proklamation Mac
Kinley gewährt den in den amerikanischen Gewässern
befindlichen spanischen Schiffen  bis zum 21.
Mai Frist  zur Einnahme der Ladung und Abreise.
Auf See befindliche Schiffe können ihre Reise fort¬
setzen, wenn sie vor dem 21 . April in amerikanischen
Häfen ihre Ladung eingenommen haben . In der
Proklamation wird erklärt , das Recht der Untersuchung
von Schiffen werde unter strenger Beobachtung der
Neutralität  gehandhabt werden . Postschiffe wür-

haben auf die Spur geführt und ist jetzt als Thäter
ein Fuhrmann  aus Christofshof ermittelt.

Möhringen  a . F . , 20 . April . Eine
hiesige Frau fand beim Ausräumen eines Kleider¬
kastens einen Revolver , der schon mehrere Jahre dort
lag . Als die Frau das Zimmer verließ , nahm ihr
12jähriger Lohn die Waffe in die Hand und drückte
loS . Sein jüngeres Schwesterchen sank schwer verletzt
zu Boden ; eine Kugel war ihm in den Hals ge¬
drungen . Das Mädchen wurde nach Stuttgart ins
Spital gebracht.

Stuttgart,  26 . April . (Württ . Land¬
tag .) Bei dichtbesetzter Tribüne wurde das Orts-

vorstehergrsetz  weiterberaten . Es handelte sich
um den Art . 3 , welcher die Rückwirkung  des Ge¬
setzes bestimmt . Prälat v . Sandberger  sprach sich
gegen die Rückwirkung aus , da die Benachteiligungen,
die dieselbe dringen würde , größer seien als der Vor¬
teil . Eine Rechtsungleichheit würde allerdings ein-
treten , aber sie würde in keiner Gemeinde als Uebel-
stand empfunden werden . Minister v . Pischek  be¬
tont , daß der Regierungscntwurf die wohlerworbenen
Rechte der Ortsvorsteher in keiner Weise verletze . Vom
juristischen Standpunkt aus müsse der Fortbezug der
Gebühren neben dem Gehalt im Falle einer Nicht-
Wiederwahl beanstandet werden . Für den Fortbezug
der Gebühren könnten also nur Zweckmäßigkeits - und
Billigkeitsgründr sprechen ; aber auch in diesem Falle
müßten die Einzelinteresien vor den Interessen der
Gesamtheit zurücktreten . Redner weist darauf hin,
daß das Zentrum , welches heute für die wohlerwor¬
benen Rechte der Ortsvorsteher so warm eintrete , vor
einigen Wochen noch für die Entfernung der Privi¬
legierten aus der zweiten Kammer war , denen doch
auch wohlerworbene Rechte zur Seite stehen . Herr
Gröber habe 1895 gesagt , die Lebenslänglichkeit sei
eine Quelle der Unzufriedenheit und jetzt stimme das
Zentrum für eine 20 — 30jährige Beibehaltung dieser
Quelle der Unzufriedenheit . Der Entwurf der Re¬
gierung sei gewiß mehr im Interesse der Gemeinden
und der Allgemeinheit gelegen , als der Vorschlag , die
Rückwirkung deS Gesetzes auszuschließen . Abg . Rath
(V .- P .) ersucht dem Art . 3 zuzustimmen , Abg . Nath-
geb (Ztr .) und Prälat v . Schwarzkopf  sprechen
gegen die Rückwirkung . Abg . Schrempf (kons .)
erblickt in der Ablehnung des Art . 3 den Weg , um
die Freunde und Gegner der Lebenslänglichkeit ein¬
ander näher zu bringen und bemerkt , die Ortsvor¬
steher würden milder behandelt werden , wenn sie sich
der Volkspartel dienstbar erwiesen hätten . (Unruhe bei
der V . P .) Abg . Hartranft - Freudenstadt (D . P .)
bedauert , daß in dem vorliegenden Gesetz ein « solch
radikale Rückwirkung vorgeschlagen sei . Die Orts¬
vorsteher stützten sich auf das Rechtsbewußtsein und
auf das Rechtsgefühl des Volkes und wollten sich nicht
mit Gewalt von ihren Gemeinden trennen lassen.
Abg . Gröber (Ztr .) bestreitet dem Minister gegen¬
über , daß er seine Stellungnahme in dieser Frage seit
1895 geändert habe . Dafür könne der Minister nicht
den Schatten eines Beweises erbringen . Von ver¬
schiedenen Seiten sei behauptet worden , der Staat
habe das Recht , Gesetze zu ändern . Der Staat sei
aber keineswegs allmächtig und seine Macht reiche nur
soweit wie seine Bajonette . Der Fortbezug des Ge¬
halts und der Gebühren sei ein wohlerworbenes un¬

sidenz ; unter den Gästen des Verbrecherkellers ist fast keiner , der nicht schon in

dem Zuchthause gesessen hätte ."

„Auch Herr Theudobald Laur ?"

„War drei Jahre wegen betrügerischen Bankerotts auf dem Zuchthaus.

Jetzt betreibt er das Gewerbe als Zuführer der Schlachtopfcr für die falschen

Würfel der Herren Fischer , Bombelitz und Konsorten . Er ist übrigens der schlech¬

teste von der Gesellschaft noch nicht ."

„Und der Referendar Bombelitz ?"

„Wurde wegen Diebstahls und Unterschlaguug kassirt und bestraft . Jetzt

ist er falscher Spieler und juristischer Ratgeber aller Diebe , Hehler u . s. w . Ein

sehr geschickter , sehr gefährlicher Mensch , der zu jedem Verbrechen seine Hand

bietet , sich aber selbst nicht beteiligt , weil er zu vorsichtig ist ."

„Wer ist der Herr Fischer ?"

„Der Graf ? So wird er nämlich seines aristokratischen Aeußern wegen

allgemein genannt . — Er ist ein vielfach bestrafter , falscher Spieler . Im Reich¬

tum erzogen , hat er sein Vermögen verspielt und ist nun vom Betrogenen zum

Betrüger geworden . — Sie sehen , junger Herr , daß Sie in gefährlicher Gesell¬

schaft waren ; ich fürchte . Sie werden hier noch schweres Lehrgeld zahlen müssen,

wenn Sie Ihrem Hang zum Abenteur öfter freien Lauf lassen . Sollten Sie bei

einer solchen Gelegenheit einmal meiner Hilfe bedürfen , dann wenden Sie sich

nur getrost an mich , ich stehe gern zu Diensten . Ich bin der Polizei -Lieutenant

von Alt ."

Heldreich dankte herzlich ; er wollte sich schon von dem gütigen Manne ver¬

abschieden , da kam ihm noch das Gesicht des jungen Mannes in Erinnerung , für

den er sich so interessirt hatte , des Barons , den er am Spieltisch gesehen . Er

fragte noch nach diesem.
„Das ist eine traurige Geschichte, " entgegnete Herr von Alt sehr ernst.

„es geht mir jedesmal durch die Seele , wenn ich den jungen Mann sehe . Er

ist der entartete Sproß einer vortrefflichen Familie , ein Wechselfälscher , ein Dieb,

ja er steht sogar im Verdacht der Mitschuld an einem Raubmord ! Nie hat die

Natur ein so betrügerisches Spiel getrieben , als indem sie diesem Menschen dies

Gesicht gegeben hat . — Doch genug , Herr Heldreich , es ist spät , gehen Sie jetzt

nach Ihrem Gasthof „Zum grünen Baum " . Mein Sergeant mag Ihnen den

Weg weisen ."
III.

Heldreich erwachte am folgenden Morgen ziemlich spät . Als er sich in dem

kleinen , reinlichen Stübchen des Gasthofs umschaute und dann an die Erlebnisse

des vorigen Tages zurückdachte , erschienen ihm dieselben fast wie ein Traum.

Erst als er aufgestanden war und auf seinem Tische die Karte des Herrn Theudo¬

bald Laur fand , mußte er sich wohl von der Wirklichkeit überzeugen . Die Er¬

innerungen an Theudobald und alle die übrigen wüsten Existenzen im Verbrecher-

keller , an diese Menschen , die vielleicht einst nicht geahnt hatten , wohin sie das

Schicksal führen würde , bis sie , durch Not zum Verbrechen getrieben , endlich in

diesem untergegangen waren , rief in ihm die ernste Sorge für seine eigene Zu¬

kunft wach.

Er stand inmitten der großen Stadt ganz allein , fast mittellos ; denn die

wenigen ersparten Thaler der Gymnasialzeit , welche er bei sich trug , reichten selbst

beim eingeschränktesten Leben kaum für einige Monate aus . Heldreich war an

eine angestrengte Arbeit gewöhnt . Schon als Gymnasiast hatte er sich durch

Unterrichtgeben die Mittel für sein eigenes Studium erwerben müssen , denn der

Vater konnte ihm keine Zuschüsse machen . Das karge Gehalt des Landpfarrers

reichte kaum aus , um der großen Familie das nackte Leben zu erhalten.
(Fortsetzung folgt .)

1

s
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den nur nn Falle dringenden Verdachtes belästigtI
werden. In der Begründung der Proklamation wird
der Wunsch ausgedrückt, daß der Krieg gemäß dem
jetzt in Kraft stehenden Völkerrechte geführt werde.

Sao Vicente,  26 . April. Auch heute liegt
noch kein Anzeichen vor, daß das spanische Ge«
schwader die Kap -Verdischen Inseln  zu ver¬
lassen beabsichtigt. Die Schiffe nehmen Kohlen und
Proviant ein.

New >Aork,  27. April. Die Blätter melden
aus Key-West, ein spanisches Transport¬
schiff mit 900 Soldaten an Bord wurde
aufgebracht.

Schanghai,  25 . April. Prinz Heinrich
von Preußen  ist Nachmittags von hier abgereist,
um sich in Wusung wieder an Bord der Gefion
zu begeben. _

Eingesandt.
Lehrlings -Prüfung.

Letzten Samstag den 23. ds. Ms. fand im
oberen Saale des GcorgenäumS die technische
Prüfung  von 12 zu der Prüfung angemcldeten
Lehrlingen,  nebst Ausstellung  der von den¬
selben angefsrtigten Gesellenstücken  statt . Ein
weiter Angemeldeter war durch Krankheit an der Be¬
teiligung verhindert.

Unter den Geprüften befanden sich6 Mechaniker
und Schlosser, 3 Zimmerleute und je 1 Wagner,
Gärtner und Gypser.

Davon haben 7 ihre Lehrzeit bei hiesigen
Lehrmeistern bestanden, 2 in Hirsau und je einer in
Liebenzell, Teinach und Altburg.

Unter den ausgestellten Arbeiten befanden sich
einige welche von ganz desonderm Fleiß und Hand¬
geschick zeugten.

Vielfach hört man dagegen als Entschuldigung

für eine mangelhaft ausgeführte Arbeit, die Be¬
merkung: „Ja der Lehrling hat sich zur Anfertigung
des Gesellenstückes nicht so viel Zeit genommen oder
nehmen können wie die andere."

D'es ist natürlich eine falsche Ansicht, denn
die Prüfungskommission kann sich nicht darauf «in-
laffen, wie viel Zeit auf eine solche Arbeit verwendet
wurde, sondern sie betrachtet das Gesellenstück neben
der mündlichen Prüfung als einen Ausweis über die
in der Lehrzeit gesammelten Fachkenntniffe und prak¬
tisches Handgeschick, angewendeten Fleiß und Sinn
für Pünktlichkeit und Geschmack und nur nach dem
Grade dieser Fähigkeit wird die Zeugnisnote erteilt
werden und nicht nach der auf die Arbeit verwendeten
Zeit. Es ist daher auch im Interesse des Lehrherrn
notwendig, daß dem Lehrlinge genügende Zeit einge¬
räumt wird zur Anfertigung solcher Arbeiten, denn
ein exakt gearbeitetes Gesellenstück ehrt nicht nur den
Lehrling sondern auch den Meister.

Ueber Kartoffelbau.
Es dürfte wohl allgemein bekannt sein, welch

große Vorteile der Wechsel von Saatfrucht für sich
hat und wohl jeder halbwegs einsichtsvolle Landwirt
versieht sich wenigstens alle paar Jahre mit einem
neuen Saatgut für seinen Dinkel, Haber rc., um sich
dadurch größere Erträge zu sichern.

Nur eine Frucht und zwar die Kartoffel wird
noch zu sehr stiefmütterlich behandelt, trotzdem bei
keinem anderen Saatgut der Wechsel und die richtige
Auswahl der Sorten mit so großen Vorteilen ver¬
knüpft ist, wie bei diesen. Hier schwankt der Ertrag
pro Morgen zwischen 50—150 Ztr. und gehört es
nicht zu den Seltenheiten bei richtiger Auswahl einen
Mehrertrag von 60—80 Ztr. zu erzielen. Rechnet
man nur ^ 2.— für den Ztr., so macht dies die
schöne Summe von 120—160.—. Dies ist ein

Rechenexempel, welches zu erproben kein Landwirt
unversucht lassen sollte. Was macht hier der viel¬
leicht um ^ 1.— höhere Preis einer erprobten Kar¬
toffel aus gegenüber von dem Schund der teilweise
auf den Markt geliefert wird. Neben diesem höheren
Ertrag kommt aber auch die Widerstandsfähigkeit jeder
neuen Sorte in Betracht. Wir können dieses von
der Blüte der Kartoffeln an sehen. Ein Kartoffel¬
kraut das nicht blüht und in Bälde abstirbt, kommt
von einer entarteten Saatkartoffel, während das Kraut
einer neuen Kartoffel blüht und bis zur Ernte grün
bleibt. Ist nun das Kraut abgestorben» so hört auch
die Nahrungszufuhr auf und das Wachstum der
Kartoffeln ist beendigt. Der Landmann sieht bei der
Ernte mit Entsetzen, daß die Hälfte der Knollen ver¬
fault ist und der Ertrag bei weitem nicht die Be-
stellungs« und Erntearbeiten deckt. Natürlich gehört
neben der richtigen Auswahl auch eine ordentliche
Pflege her. Gute Lockerung des Bodens durch hacken
und häufeln, aber nur nicht bei Nässe, ist ein Haupt¬
erfordernis für das Gedeihen.

Nehmen wir eine neue Sorte wie PhoebuS,
Reichskanzler, blaue Riesen, Simson rc., so wird ein
schöner Ertrag bei vernünftiger Pflege auch bei einem
schlechten Jahrgange nicht ausbleiben. Denn nicht
dem dümmsten Bauern, wie so mancher Einfalts¬
pinsel nachplappert, sondern dem Einsichtsvollen und
Vernünftigen, wachsen die Kartoffeln am besten, -r.

Aeklameteil.

8raut-8eiäe 95  pfg . -
weiße und farbige HeunebergSeide von 7S Vtz. bis
ILK. 13. 65 per Meter— in den modernsten Geweben,
Farben und Dessins, krivats porto- rmä sisusr»
irei ine Kaue. Muster umgehend-

I (r.Lsiuisksrg'sLöläsn- sie!.), Lüriod,

Amtliche Keklmutmachmgeu. Gründliche« Unterricht
im Violinfpiel

erteilt
Stadtmustkns knsnstt.

Unter Beziehung auf die Bekannt¬
machungen in Nr. 41 und 45 ds. Bl.
werden die Kapital- und Dienst Ein-
kommenSsteuerpflichtlgen an die alsbaldige
Abgabe ihrer Fassionen erinnert.

Zugestellte Fassionszettel, welche bis
3. Mai d. Js . nicht abgegeben sind,
werden gegen eine Ganggebühr von 20
abgeholt werden.

Calw,  27 . April 1898.
Ortssteuerkomissiou.

Revier Hirsau.
Brennholz- und Weis-

Jerkauf
.Dienstag,

A Wen3. Mai, aus
Staatswald

sWeckenhardt Ab-
^ tüßs teilung Koch-

l garten,Ob.Höll-
grund, Schmier¬

ofen, Ob. und Unt. Föhreichenhau, fer¬
ner vom Scheidholz daselbst:

Brennholz , Rm.: 43 buch., 2 Nadel¬
holz-Prügel, 16 Laubholz- und
198 Nadelholz-Anbruch, sowie 11
buch. Reisprügel;

Reis : 225 buch, und 2105'Nadel¬
holzwellen in Flächenlosen.

Zusammenkunft zum Verkauf des
BeugholzeS morgens9 Uhr im „Lamm"
in Oberreichenbach, zum Verkauf des
Reisigs um 11 Uhr ebendort.

Krinat-Anzeigen.
Nächste Woche backt

Kaugenvrefleln
Friedrich Schaible,

_ Badgaffe.

Pferdebefitzern
wird das neue patentierte Sicherheits
gebift, welches Durchgänger sofort zum
Stehen bringt, bestens empfohlen. Zu
haben bei

Dsrl 8oI»I1vnL
beim„Hirsch" in Calw.

Junges fettes

Kammelffeisch
ist fortwährend zu haben bei

N. Lisglvi ».

ist wieder eingetroffen.
Linil Lvong » .

Calw.
neue Break oder Jagd¬

ivagen, 6- und 8-sitzig,
elegant gekautes»4-sitziges

Kvrkrvagele»
1 GlnspLnnrr-

Chaisle,
'2 gewöhnl.Kerner-

miigele, ferner
solid gekauten Krücken-

wageu, 50—60 Zentner
Tragkraft,

gut eich. Leiterwagen
hat zu verkaufen

Chr. Stilrner , Schmied.

Ia. M 8tro8iiM
empfiehlt zu dem billigen Preise von
»M - 1 sti per -ML
S -V- -rcklt. lv Zentner -M«
L. Ilelisr, cLimstatt.

Liebenzcll.

Mädchen-Gesuch.
Ein einfaches, fleißiges Mädchen(nicht

unter 18 Jahren), das schon gedient hat,
wird über die Saison — 1. od. 15. Mai
bis 1. Oktober— bei gutem Lohn ge¬
sucht von

L. Bodamer Witwe.

Vsiö,
roh und gebrannt,  in preis¬
werten Sorten bei

Emil Georg».

T-mach.
Der Unterzeichnete hat circa 100 Ctr.

gut eingebrachtcs

Ken
von den Brühlwiesen, in der Scheuer
auf dem Waldecker Hof lagernd, zu ver¬
kaufen.

Immanuel Holzäpfel,
Schultheiß.

Gechmgen.

kalLLiSKSl
treffen nächster Tage ein auf Bahnhof
Schafhausen und Althengstett. Bestel¬
lungen sieht entgegen

Ziegler Vsltvn.

Schlackensteine
sind vorrätig bei Obigem.

Im Auftrag habe ich zu verkaufen:
1 besseres^ Att,
1 lackierten Kleiderkasten vnd
1 Umschlags.

L. Linkenheil, Auktioneur.

Liebenzell.
Schöne Helle

Alalzkeime
sind wieder zu haben bei

Ksdn . kinenißonGvi »,
Brauereiz. Ochsen.

n Für W

liefert sehr haltbare Kleider, Unter-
rock- und Mantelstoffe, Damen-
tuche, Strickwolle, Portiören. Tcp-
piche, Schlaf- und Pferdedecken,M
Herrcnstoffe; ferner empfehle meineM
Leinen- u. Baumwollwaren rc. in
den neuesten Mustern zu billigenW
Preisen.

L. Liolununn, Mackenstedt. M
Annahmestelle und Musterlager beiW
Fr. NafcholdW«e., Bischoffstr.W

Im Auftrag verkaufe ich einen zwei¬
rädrigen

Handkarren.
Wagner Gentner.

Ein freundliches

Stübchen
mit Kochofe« ist an eine einzelne
Person zu vermieten.

Wo? sagt die Red. d. Bl.

Gesucht
von einer kleinen Familie auf 1. Juli
oder auch früher ein Mädchen, ca. 17
Jahre alt, welches schon gedient hat und
hierüber gute Zeugnisse aufweisen kann.

Zu erfragen bei der Red. dS. Bl.

Lehrttngsgesnch.
Einen ordentlichen Jungen, welcher

die Metzgerei erlernen will, nimmt Unter-
zeichnete» in die Lehre, event. könnte ein
jüngerer Metzgerbursche eintreten bei

ßhr . Jourdan , Metzger.

Ein kräftiges

Kindsmädchen
wird sofort gesucht.

Gasthaus z. Kloster,
Hirsau.

Calmbach.

Ein Mädchen
im Alter von 15—16 Jahren wird von
Unterzeichnetem für sofort gesucht. Das¬
selbe hätte auch Gelegenheit daS Nähen
zu erlernen.

I . Peterschmitt.

Renningen
Oberamts Leonberg.

Ein solider, tüchtiger

Pferdeknecht,
der auch di« Landwirtschaft versteht,
findet jetzt oder später gute Stelle bei

Steinbruchbesitzer.
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Wir bitte « um sofortige Einreichung noch etwa ausstehender
Rechnungen. LausterL kraus».

Fabrikation landwirtsch. Maschinen

empfiehlt zu billigen Preisen:

GSpelwerke«nd Dreschmaschinen
ln allen KonstruMonen,

JuLterschneiömaschinen
für Hand- und Kraftbetrieb, l) . ki.- ? st «nt , mit leicht verstellbarer

Dlundöffnung, Verstopfung bei diesen Maschinen ausgeschloffen,

vorzügliche Mähmaschine«, Henrechen,
sowie

sämtliche landwirtschaftliche Maschinen
in solider und zweckmäßiger Ausführung.

LlSI * klSI *,
Jede Woche treffen frische Sendungen echt Italiener und Ober-

Italiener Eier ein und empfehle solche kistenweise sowie in kleinerem Quantum
zu äußerst billigem Preis . Dieselben find hauptsächlich zum Einlegen zu em¬
pfehlen, da jetzt die günstigste Zeit dazu ist.

D. Kerion.

gsdnLnnisr ' ^ O

sonurr-
«Anuc

L LIK. 1.20 , 1.40 , 1.60, 1.80 xr . ? kä. in kaok . von nnä /̂s ? kä.
Llkttv, rasll sssdrnnnl , okns soäsn 2usat2,

bvi »voi »nsgviii1 im Lvsvknisolr,
luktcliekt. verpackt,

seki « billig.
kaben in vslu » dei : ovslvi »!« » , ä!» llinilvnsi ' ,

8 . kvnvkvl;  in Ksvbingvii bei 8 . KsIlsnmsnlL.

Die Färberei und chem. Waschanstalt
von

Em. 8vI »HvvULv̂ in
empfiehlt sich bei prompter und solider Bedienung.

Annahmestelle für ßakn> Sei Ara « « . Sslkvn.

^llai ŝn - Vs ^ Irsuß,
Am Samstag , den 3V. April , vormittags 11 Uhr , ver¬

steigern wir den Rest unserer Waren, bestehend in

Vrü -, Vügel - und Pferdedecken.
8ttu11er «Er ILr » llL88.

ist besonders für diejenigen ein kleiner Schatz, welche
ohne viel Zuthaten, rasch eine gute Suppe oder ein
kräftiges Mahl zu bereiten haben,

kuslsv Veil , gem. Warengeschäft in Liebenzell.

Lusskroräölltlied MMUM VirkM
äis ArLtliok smpfoklsnsn

^Vsrnig^
pusrriic -v^v
Wli .« .pn >̂ r

bei eatarrballsebe« Hebeln aller ^.rt , odne äis geringste
läagsnsäurs ru liintvrlssssn, wesbalb sie aitdvwäkrts nnä
allbsliodtv llsusmittel sinä. 2n Kaden ollen nnä in Raketen
ä 10 nnä 20 ^ in Oalrv dei Herrn Leegsr, neue ^.po-

tkeke; lod's. lllnäersr, Lauünann; 0. Seknauller, Oonä.

Avbeitevoeveiir Lnln ».

Meifkiki
Sonntag , öen 1. Wen , nachmittags 3 MHr-,

im Saale der Brauerei Dreist mit Festrede,  gehalten von vttoLVss-
ner , Stuttgart , Kandidat der Sozialdemokratischen Partei für den 7. Wahlkreis.

M» Reichhaltiges Urogramm von /ilbsrt Leliieklv , Uforzheim . ^
Hiezu ist Jedermann freundlich eingeladen.
Programme im VorverkaufL 10 --Z sind zu haben bei W . Schwenker,

Bischoffstraße.
Außerdem findet am Samstag , abends '/-8 Uhr , im „Löwen"  in

Hirsau eine
öffentliche Volksversammlung

statt.
HHema : Die Sozialdemokratie und die Reichstags mahlen.

Referent: Otto Wasner aus Stuttgart.
Der Einberufer.

tliik Sie KMe MnU
§idt 6sv/sdr tür ck'o Hscklbeit äes «

bäsn verlanZs nur

v, .,. .»kkeilrio §"l.siu>lin-l!i'esm
,1*l6llI 'IIlA uns weise llsckskmunssn rurllek.

lEsIIllwsnIll kivkvn
(Rahustatiou Kppiuge »)

empfiehlt:

DüngerkaM,
gemahlen und in Stucken,

ZSaukalk(Schwarzkalk),
feingemahlen , Stückkalk , Kalkeement

in vorzüglichster Qualität und in jedem Quantum zu billigen Preisen.
Werder «Er HG Îe88i »er.

D » vl »pk »ppv-
l8oUrpt » 11eit.

LLill ». VolL,
I 'euvrdned - Stnttsnrt . ^

Ueuhausener
Kafnergeschirr

hält stets vorrätig und empfiehlt
Christine Reule Wwe.

in Teinach.

8t « slol »,S»s» mein«
ll.LlldeliörtksUs,

lio dsstsll uiura»I>ek
cUe Lllerkilliffütsn»iuck

^ Vti»<Ierv<-,KL»ser sexnclit.^ N»nxr-L»t»Ios xrLtisLkr»iivo.
kugust Sinkend eok, SindeckNsiitsedlLllä»xrösstss3pec;iLl-Vkl.drrLrL-VsrsLn<r-NLUS.

Ein Kind wird in Kost ge¬
nommen . Bon wem , ist zu er¬
fragen bei der Red , d. Bl.

Eine junge

(zum Schlachten) hat zu verkaufen(zum Schlachten) hat zu verkaufen
H. Mayer» Handelsgärtner.

Altburg.

Reine Milchschmive
verkauft nächsten Sams»
tag,  morgens 8 Uhr.

Johs . Kling.

Eine schwarze Haube
aus Eiswolle ist in der Nähe des Heng-
stettergäßle verloren gegangen. Der
Finder wird gebeten, dieselbe im Armen¬
haus abzuliefern.

Lrnil , dem bekannten Winker,
wünschen wir zu seinem 21. Geburtstage
ein S99mal donnerndes Hoch, daß es
zwischen Adler und Waldhorn schallt und
bei einem großen Faß Bier verhallt.

Die GaigelgeseUschaft.
N. u. M.

Druck uud « -rlL« d«r K, OellcblS , er 'fLrv  BnLdruckerki. »-„ Antwort,ich: Bau! Adolfs  in Lal»Telephon Nr. 9.
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